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für Leserinnen und Leser ab 18 Jahren


Prolog

Carolyna war eine durchschnittliche
junge polnische Frau. Lange rote Haare, grüne Augen, eine
sportliche Figur bei einer Größe von 180 cm. Ihre Oberweite war
eher Mittelmaß, doch auch damit war sie zufrieden, denn die großen,
harten Nippel machten ihre festen Brüste für jeden Kerl, der nur
einmal damit gespielt hatte, zu einem unvergesslichen Erlebnis. Und
erst ihr kleines Fötzchen… Gerade einmal 30 Jahre alt, war sie noch
immer in keiner festen Beziehung. Wozu auch, konnte sie als Single
doch wann, wo und mit wem sie wollte, Sex haben, ohne sich
rechtfertigen zu müssen. Und vor allem konnte sie es sich so oft
sie wollte besorgen lassen. Und genau da lag auch der Hase im
Pfeffer. Carolyna war süchtig nach Sex. Schon beim Anblick eines
Mannes wurde ihre kleine Möse juckig. Das erleichterte ihr die
Arbeit als Therapeutin in einer angesehenen Kurklinik nicht gerade,
doch hatte sie mit sich selbst einen Kompromiss geschlossen. Auch
wenn ihr Arbeitgeber strenge Regeln aufgestellt und unsittliches
Verhalten während der Arbeit bei Kündigungsandrohung verboten
hatte, nutzte sie ihre Stellung gelegentlich aus, um es mit dem
einen oder anderen Patienten nach Dienstschluss zu treiben. Wenn
nur ihr kleines Fötzchen nicht immer so schnell feucht werden
würde. Selbst nachts wurde sie oft wach, weil ihre kleine Pussy
danach lechzte, verwöhnt zu werden und aus ihrer engen Spalte
klebriger Muschisaft tropfte. Dann half nur der Vibrator, der immer
griffbereit auf ihrem Nachttisch lag. Das war zwar kein Vergleich
zu Sex mit einem richtigen, lebendigen Schwanz, aber sie war in der
Zwischenzeit so gut dabei geworden, dass sie fast immer einen
Höhepunkt bei dieser Selbstbefriedigung erreichte.

Auch heute Nacht konnte sie vor Wollust nicht schlafen. Patryk,
dieser kleine, süße Mitzwanziger, der heute Morgen das erste Mal in
der Therapie bei ihr war, ging ihr einfach nicht aus dem Kopf. Für
den hätte sie alle Regeln außer Kraft gesetzt und sich an Ort und
Stelle von ihm vögeln lassen. Doch schien der irgendwie nicht auf
ihre Reize anzusprechen. Auch ihre weit geöffnete Bluse konnte ihn
nicht dazu animieren, einen Blick auf ihr Dekolletee zu werfen.
Ganz zu schweigen davon, dass er ihre Einladung zu einem
gemeinsamen Treffen am Abend einfach ausgeschlagen hatte. Was
bildete sich dieser Kerl ein? Das war ihr bisher noch nie passiert.
Bei der nächsten Therapiestunde würde sie ihn sich ordentlich zur
Brust nehmen.

Je mehr sie an Patryk dachte, desto mehr sehnte sich ihr Fötzchen
nach Befriedigung. Schnell schoben sich die Finger ihrer rechten
Hand über den glatten Schamhügel und strichen die vollen, von
Schleim klebrigen Schamlippen entlang. Nur gut, dass sie heute
Nacht ihren Slip anbehalten hatte, denn sonst würde ein nasser
Fleck ihr Bettlaken zieren. Während sich ihre Schenkel langsam
öffneten, waren ihre Finger massierend in der engen Spalte
verschwunden. Als auch die kleinen Labien hervortraten und darum
bettelten, verwöhnt zu werden, wusste Carolyna, dass sie ihren
Vibrator heute erst aus der Hand legen würde, nachdem sie einen
Orgasmus hatte. Ihr Daumen suchte in der Hautfalte am oberen Ende
ihrer Lippen nach der kleinen Klit, während ihre Finger in ihr
enges Loch eindrangen und begannen, den feuchten Lustkanal zu
massieren. Immer geiler wurde sie dabei und es war an der Zeit,
ihren kleinen, Lust spendenden Freund zum Einsatz kommen zu lassen.
Während sich ihre Finger weiter in ihrer Vagina hin und her
bewegten, griff ihre andere Hand nach dem Vibrator. Sehnsüchtig
leckte sie an dessen Spitze und schob küssend die Lippen darüber.
Mit geschlossenen Augen stellte sie sich vor, dass es Patryks
Schwanz war, den sie da in sich hatte. Während sie gierig an diesem
künstlichen Penis saugte, nahm sie ihn schließlich ganz in ihrem
Mund auf. Noch ein Weilchen, und er würde abspritzen… Wenn es doch
nur eine echte Flöte wäre, auf der sie gerade spielte…

Carolynas Hormone begannen bereits Achterbahn zu fahren. Zeit, dass
ihr kleiner Freund damit begann, ihr vor Lust schreiendes Fötzchen
zu verwöhnen. Mit einem kräftigen Stoß drang das Teil tief in sie
ein, was ihr Mund mit einem lauten Stöhnen begleitete: »Uuh… Jaah…«
Während sie sich zunächst mit langsamen Hin- und Herbewegungen
fickte, waren die Finger ihrer anderen Hand damit beschäftigt, ihre
Klit zu verwöhnen. Vorsichtig strich sie, mit Spucke angefeuchteten
Fingerspitzen, darüber, zwirbelte das Zentrum ihrer Lust
schließlich mit Daumen und Zeigefinger. Es war an der Zeit, den
künstlichen Schwanz zum Vibrieren zu bringen. Schnell drehte sie am
Ring und erwartete sehnsüchtig das surrende Geräusch und die
stimulierenden Bewegungen in ihrem Lustkanal. Doch nichts tat sich.
Noch einmal versuchte sie, den Stimulator zu starten, wieder ohne
Erfolg. »Mist«, fluchte Carolyna. Schon wieder schienen die
Batterien leer zu sein, und gerade heute hätte sie ihren kleinen
Freund so dringend mit all seinen Funktionen gebraucht. Also gab es
nur Handbetrieb ohne Extras, und wahrscheinlich auch ohne Orgasmus.
Sie begann zu schmollen, während sie es sich weiter mit dem
„stummen“ Vibrator besorgte. Immer schneller und härter fickte sie
sich, kam ihrem Höhepunkt jedoch nicht einen Schritt weiter
entgegen und auch die Berührungen ihrer inzwischen angeschwollenen
Klit halfen nicht dabei. Irgendwann gab Carolyna enttäuscht auf.
Während sie den Latexpenis aus ihrer Möse zog, tropfte der Schleim
aus ihrem Loch. Genüsslich leckte sie Eichel und Schaft sauber. Das
tröstete sie zwar nicht über den entgangenen Orgasmus hinweg,
bestärkte sie jedoch bei dem Gedanken, es sich am nächsten Tag von
Patryk während der Therapiestunde besorgen zu lassen.



Kapitel 1 -
Patryk



»Guten Morgen«, grüßte Patryk
freundlich, als er fröhlich pfeifend die Kurabteilung betrat.

Carolina sah ihn schmollend an. ›Was daran wohl gut sein mochte‹,
dachte sie. Noch immer war sie stocksauer wegen des entgangenen
Orgasmus in der letzten Nacht. Na gut, dass sie wegen des nicht
funktionierenden Vibrators nicht gekommen war, hätte sie ja
vielleicht noch ertragen, schließlich war es ihre eigene Schuld,
die Batterien nicht kontrolliert zu haben. Aber dass sie die ganze
Nacht wach gelegen hatte, nur weil ihr dieser Mistkerl Patryk nicht
mehr aus dem Sinn gegangen war, könnte sie zur Furie werden lassen.
Und gerade der kommt jetzt froh gelaunt zu seiner Behandlung.

»Schlecht geschlafen?«, versuchte er erneut eine Konversation
zustande zu bringen, während er seinen Bademantel ablegte.

»Und wenn's so wäre; ich wüsste nicht, was dich das angeht«,
fauchte sie zurück. »Hinlegen«, befahl sie kurz und deutete stumm
auf die Gymnastikmatte. »Heute Morgen sind Sit-ups dran!«

Patryk begab sich ohne Widerrede in Rückenlage auf die Matte.

»Los geht’s!«, rief Carolyna. »Fünfzig Mal zum Ersten. Mal sehen,
ob du dann immer noch so fröhlich bist«, grinste sie ihn nun
an.

Unbeholfen versuchte er seinen Oberkörper aufzurichten, doch bei
jedem Versuch hoben sich auch seine ausgestreckten Beine mit an.
»So geht das nicht«, bemerkte er. »Du musst mir schon ein wenig
helfen dabei…«

»Ich muss?«, entgegnete sie, noch immer ungehalten.

»Nein, natürlich musst du nicht, aber es wäre nett von dir, wenn du
es tun würdest.«

»Schon besser«, grinste Carolyna und setze sich im Schneidersitz
auf das untere Ende seiner Beine. »Jetzt aber!«

Aus den Augenwinkeln heraus beobachtete sie seine konzentrierten
Bewegungen. Auch nach 30 Sit-ups war noch keine Erschöpfung bei ihm
erkennbar. Immer wieder hob und senkte sich sein Oberkörper und mit
jedem weiteren Mal zeigten sich seine trainierten Bauchmuskeln. Sie
war beeindruckt, so eine Fitness hätte sie diesem Kerl nicht
zugetraut.

»Fünfzig«, rief er ein wenig außer Atem und legte sich flach auf
die Matte.

Carolyna ertappte sich bei der Vorstellung, diesen muskulösen
Oberkörper zu berühren, wischte diesen Gedanken aber sofort
beiseite. »Weiter geht’s«, rief sie, nachdem sie sich erhoben
hatte. »Auf den Bauch legen, Zehen aufstellen, Gesäß und Bauch
anspannen, Stirn und Arme ablegen.«

Patryk drehte sich auf der Matte herum und führte den ersten Teil
der Anweisung aus.

»Und jetzt Kopf, Schultern und Arme anheben, den Nacken strecken,
die Schulterblätter näher zusammenbringen und in Richtung Po
ziehen«, folgten die nächsten Anweisungen.

Widerspruchslos ließ er auch das über sich ergehen.

»Und nun das Ganze 10 Sekunden unter Spannung halten. Das machst du
bitte 20 Mal«, grinste Carolyna, denn sie wusste aus eigener
Erfahrung, wie anstrengend diese Übung war.

Doch auch die überstand Patryk ohne Probleme.

›Da musste doch noch was gehen‹, grübelte Carolyna. »Zum Abschluss
machst du dann bitte noch 50 Rumpfbeugen, aber mit gestreckten
Beinen!«, forderte sie ihn auf. »Wenn du willst, kannst du sie
dabei leicht spreizen…«

Noch immer beobachtete sie ihn aus den Augenwinkeln heraus um ihm
nicht zu zeigen, wie beeindruckt sie von seiner Ausdauer war. Wenn
er dieses Stehvermögen auch beim Sex haben würde…

Bei dem Gedanken daran bemerkte sie das juckende Gefühl in ihrer
Möse. Ein Blick auf den Fußboden bestätigte ihre Befürchtung, denn
da sie mal wieder kein Höschen unter ihrem Kittel trug, hatten sich
dort bereits einige Tropfen ihres Muschisaftes angesammelt. Ihre
Erregung war kaum noch zu verbergen. Ihr Körper schien zu
verbrennen. Schnell öffnete sie die Knöpfe an ihrem Kittel bis hin
zum Bauchnabel.

Inzwischen hatte Patryk seine Übung beendet und beobachtete
neugierig das Treiben seiner Therapeutin. »Alles in Ordnung mit
dir?«, erkundigte er sich.

»Nein«, entgegnete sie und grinste dabei.

»Soll ich…«

»Ja, ich möchte gern, dass du mich in jedes meiner Löcher fickst«,
forderte sie und leckte sich dabei lasziv die Lippen.

Patryk öffnete seinen Mund, brachte jedoch kein Wort hervor.

»Was ist?«, lachte sie und schob den knappen BH von ihrem Busen.
Zwei makellos geformte, weiße, etwa Apfelsinen große Brüste mit
großen, rosa Nippeln, kamen zum Vorschein und zogen seinen Blick
auf sich. Noch einmal forderte sie: »Ich will, dass du mich jetzt
in jedes meiner Löcher fickst!« Dabei blickte sie ihm in die Augen.
»Oder hast du keine Lust auf mich?«

»Schon«, stotterte er. »Und wirklich in jedes deiner Löcher?«

»Ja, verdammt nochmal«, verlangte sie nun schon ungeduldiger.

»Wenn du es unbedingt so willst… Aber mein Schwanz war bisher nur
in zwei Löchern…«

»Dann kommt jetzt eben noch der Mund dazu«, grinste sie und fasste
sich dabei demonstrativ in den Schritt.

»Nein«, entgegnete er, »Mund und Muschi habe ich schon gevögelt,
nur noch nicht in den Ar…«

»Oh je, du weißt ja gar nicht, was dir da entgangen ist…«
Entschlossen machte sie einen Schritt auf ihn zu und zog die
Jogginghose von seinen Hüften. Gekonnt griff sie nach seinem noch
schlaffen Penis und nahm diesen ganz in ihrem Mund auf. So würde
der nicht in ihr enges Poloch eindringen können. Langsam ließ sie
den Schwanz wieder hinaus gleiten. Vorsichtig legten ihre Finger
die Eichel frei. Patryk spürte, wie sein Prügel langsam zu wachsen
begann und härter wurde. Als Carolynas Zungenspitze langsam den
Eichelkranz umstrich, schloss er die Augen. Mit festem Griff
umfasste sie den inzwischen erigierten Penis und spürte dessen
sanftes pulsieren. Genüsslich leckte sie noch einmal an der Eichel,
ehe sich ihre feuchten Lippen langsam darüber schoben. Immer weiter
nahm sie sein bestes Stück in ihrem warmen, feuchten Mund auf, bis
dieses schließlich ganz in ihr steckte. Dann verweilte sie einige
Augenblicke reglos und beobachtete aus den Augenwinkeln, wie seine
Lust Patryk fast rasend machte. Endlich begann Carolyna damit,
seinen Schwanz in ihrem Mund vor und zurückzubewegen. Jedes Mal,
wenn er glaubte, sie würde ihn ganz heraus lassen, stoppte sie in
ihrer Bewegung und leckte an seiner Eichel.

Patryk war inzwischen spitz wie Lumpi und stand kurz vor seinem
Höhepunkt. »Wenn du nicht aufpasst, spritze ich dir gleich eine
geballte Ladung in den Mund«, keuchte er.

Jetzt spuckte sie seinen Schwanz aus. »Noch nicht«, grinste sie
dabei. »Erst wirst du mir ausgiebig in den Arsch ficken! Und das
geht nur, so lange der hier richtig hart ist!« Schnell griff sie
nach der Tube mit dem Gleitgel. Verdutzt schaute er sie an, als sie
ihm dieses in die Hand drückte, während sie sich auf allen Vieren
vor ihm nieder ließ.

»Und nun?«, fragte er.

»Damit schmierst du meine Rosette ein, dann wird’s leichter für
dich und mir macht's mehr Spaß…«

Patryk tat, wie ihm geheißen und spritzte eine Ladung Gleitgel in
ihre Rosette.

Uhh, war das kalt, aber die Vorfreude auf seinen geilen Schwanz,
machte sie gleich wieder heiß. »Und jetzt nimmst du deine Finger
und schiebst das Gel tief in das Loch!«

Etwas unbeholfen begann sein Mittelfinger mit der
Schmiererei.

»Du musst schon mehr von deinen Fingern dazu nehmen«, wies sie ihn
zurecht.

Nun stocherte er mit Ring-, Mittel- und Zeigefinger in ihrer
glitschigen Rosette.

»Tiefer und mit mehr Druck!«, forderte sie, als er den
Schließmuskel erreichte.

›Scheiße, ist das eng‹, dachte er, nachdem er den Widerstand
überwunden hatte. ›Wie soll da mein Schwanz reinpassen?‹

Carolyna genoss es, wie er ihr Loch schmierte.

»Und jetzt wird gefickt!«, rief sie kurz darauf.

Patryk warf einen prüfenden Blick auf seinen Schwanz, der
waagerecht zwischen seinen Schenkeln stand. Langsam begann er, sich
damit ihrem Arsch zu nähern, bis seine Eichel die Rosette berührte.
Seine Hände umfassten ihre prallen Hinterbacken, doch noch bevor er
zu einem kräftigen Stoß kam, hatte Carolyna die Initiative
ergriffen. Entschlossen schob sie ihr Hinterteil zurück und presste
seinen Prügel in ihr Poloch. Patryk stöhnte leise, als die Eichel
den Schließmuskel passierte.

Endlich war sein ganzer Luststab in ihr. War das ein geiles Gefühl!
Ohne dass es einer weiteren Aufforderung bedurfte, begann er sie
mit kurzen Stößen zu vögeln.

»Jaah«, rief sie lustvoll, »schneller… und tiefer!«

Mit jeder Vorwärtsbewegung drang er tiefer in sie ein. Und je
länger er sie fickte, desto schneller und härter wurden seine
Stöße. Schweißperlen tropften von seiner Stirn auf ihren weißen
Arsch.

Carolyna fingerte derweil an ihrer inzwischen Kirschkern großen
Klit herum, um ihre Orgasmusfähigkeit zu erhöhen.

»Ja!, Ja!, Ja!«, rief sie laut, während ein paar Tropfen Mösensaft
aus ihrer Spalte rannen.

Patryk stand kurz vor seinem Höhepunkt. »Ich glaub, ich komm
gleich…«

»Untersteh dich!«, protestierte sie und kniff ihre Pobacken
zusammen.

»Au!«, rief er. »Was soll das?«

»Ich will deinen Schleim nicht in meinem Arsch haben, der gehört in
meinen Mund! Zieh gefälligst deinen Schwanz raus!«

»Würde ich ja, wenn du aufhörst, ihn so fest zu klemmen.«

»Wehe du spritzt ab!«

Patryk kämpfte mit aller Macht gegen seinen Orgasmus an. Der
Schweiß rann inzwischen strömend über seinen Körper.

Puh, das war gerade nochmal gut gegangen!

»Dreh dich um und mach deinen Mund auf!«, forderte er, als er
wieder zu Atem gekommen war.

»Damit du dich erleichtern kannst? Wo bleibt mein Spaß
dabei?«

»Du wolltest doch schlucken…«

»Davon war keine Rede! Kann aber sein, dass ich es trotzdem mache…
später… Erst will ich selbst Kommen!«

Carolyna drehte sich langsam herum. Während sie sich niedersetzte,
zog sie ihren BH ganz aus. Ihre leicht geöffneten Schenkel
gewährtem ihm einen Blick auf ihren glatt rasierten
Venushügel.

Nun hatte er ein echtes Problem. Einerseits würde er am liebsten
sofort damit beginnen, ihr kleines Fötzchen näher zu erkunden.
Andererseits reizten ihn ihre makellosen Brüste mit den großen,
rosa Nippeln.

»Küss mich!«, forderte sie und schloss ihre Augen.

Während ihre Lippen aufeinander trafen, schob sich ihre Zunge in
seinen Mund. Damit hatte Patryk nicht gerechnet, doch es gefiel
ihm, wie sie sich in ihm austobte. Seine Finger griffen nach ihrem
festen Busen und begannen mit einer zärtlichen Massage. Vorsichtig
tastete er nach ihren harten Brustwarzen und zwirbelte diese
zwischen Daumen und Mittelfinger, während sich ihre Münder
voneinander trennten. Keuchend flüsterte Carolyna: »Nicht aufhören
damit!«

»Bestimmt nicht«, grinste Patryk und begann, ihre Brüste mit Küssen
zu bedecken. Als seine Zungenspitze ihre steifen Nippel umkreisten,
stöhnte sie leise auf. Vorsichtig umschloss er diese mit seinen
feuchten Lippen und fing an, zärtlich daran zu saugen.

Carolyna schnurrte leise dabei und genoss diese Liebkosungen. Wenn
er so weiter machte, würde sie heute ganz auf ihre Kosten
kommen.

Während Patryk noch immer ausgiebig die Brüste knetete und an den
harten Brustwarzen knabberte, wurde es Carolina immer heißer.
Entschlossen griff sie nach seiner rechten Hand und presste diese
auf ihre juckende Möse. Augenblicklich strichen seine Finger an
ihren großen Lippen auf und ab.

»Leg dich auf die Matte!«, forderte er sie auf. Während sie seiner
Bitte nachkam, ließ er ihren Intimbereich nicht aus den
Augen.

Als er sich zu ihr herunter kniete, spreizte er ihre bereits leicht
geöffneten Beine weit auseinander. Die Innenseite ihrer samtigen
Schenkel mit einer Flut von feuchten Küssen bedeckend, näherte er
sich langsam ihrer Scham. Große, volle Lippen luden ihn zum
Verweilen ein. Zärtlich presste er seinen Mund darauf und umschloss
küssend ihre Labien. Seine Zunge strich langsam die lange Spalte
hinauf, verweilte jedoch nur kurz am oberen Ende, um das Ganze dann
ein weiteres Mal, nun aber mit leichtem Druck seiner Zunge, zu tun.
Bereitwillig öffneten sich ihre Schamlippen einen Spalt und nahmen
seine Zungenspitze darin auf. Nur Augenblicke später schoben sich
Carolynas dunkelrosafarbene, kleine Labien hervor.

Entschlossen, sie mit seinem Mund zu einer Reihe von Orgasmen zu
treiben, widmete er sich nun ausgiebig ihrer geilen Möse. Küssend
und leckend verwöhnte er zunächst ihre Lippen und drang dann mit
seiner Zungenspitze in ihre enge Lustgrotte ein, um zu prüfen, wie
feucht diese bereits war. Erfreut stellte er fest, dass die
Produktion ihres Vaginalsekrets bereits auf Hochtouren lief. Ein
Zeichen dafür, dass er alles richtig machte. Schnell zog sich seine
Zunge aus ihrem Loch zurück. Doch noch bevor Carolyna protestieren
konnte, hatte seine Zungenspitze die kleine Klit in ihrem Versteck
gefunden. Vorsichtig leckte Patryk das Zentrum ihrer Lust, strich
langsam darüber und umkreiste die erbsengroße Eichel. Das brachte
Carolynas Hormonhaushalt richtig durcheinander. Und als seine
Lippen die langsam größer werdende Perle ganz umschlossen und er
sanft daran zu saugen begann, stöhnte sie laut auf. So war sie
schon lange nicht mehr verwöhnt worden. Carolyna genoss jede
Millisekunde dieser Stimulation und ließ sich willenlos ihrem
Höhepunkt entgegen treiben. Als Patryk auch noch seine Finger in
ihre Lustgrotte schob und begann, sie damit ficken, ging plötzlich
alles rasend schnell. Explosionsartig breiteten sich die Wellen
eines gewaltigen Orgasmus in ihr aus. Carolyna stöhnte laut auf,
schrie, keuchte, ihre Schenkel zitterten, ihr Becken hob und senkte
sich in unkontrollierbaren Bewegungen und aus ihrer Möse floss
pulsierend der Schleim. Patryk hatte Mühe, nicht zwischen ihren
Beinen eingeklemmt zu werden, denn er wollte es diesem geilen Luder
gleich noch einmal besorgen.

»Warte«, stöhnte Carolyna, während die letzten Wellen dieses
Höhepunktes in ihr begannen auszuklingen. Doch Patryk ließ sich
nicht dazu bewegen, ihr eine Pause zu gönnen. Und eigentlich wollte
sie die auch gar nicht, denn sein Lecken und Saugen sowie die
Massage mit seinen Fingern in ihrem Liebestunnel, hatten sie
bereits wieder in Ekstase versetzt. »Ja, ja, jaah!«, rief sie laut,
während ihr Herz erneut zu rasen begann und das Prickeln auf ihrer
Haut unerträglich wurde. Ihre Finger krallten sich in die Matte und
dann dauerte es noch zwei, drei Sekunden, bis sie ein weiteres Mal
kam. Als wäre ein Vulkan ausgebrochen, pulsierte es in ihrem
Innern. Sie zitterte wie Espenlaub, während sich ihre Schenkel in
rhythmischen Bewegungen schlossen und wieder öffneten. Keuchend
rang sie nach Luft und wälzte sich von einer Seite auf die
andere.

Patryk hatte sich etwas zurück gezogen und beobachtete Carolynas
erneuten „kleinen Tod“. Sein Schwanz war dabei so hart geworden,
dass er bereits zu pulsieren begann. Er brauchte unbedingt
Befriedigung. Und dieses kleine, enge, feuchte Fötzchen, dass
gerade soviel Spaß gehabt hatte, schien ihm wie geschaffen dafür.
Während er erneut ihre Schenkel spreizte, legte er ihre Beine über
seine Schultern. Dann schob er sich langsam aufwärts, bis sein Mund
ihre von Schleim bedeckten Schamlippen berührten. Carolyna war noch
immer wie in Trance, als er begann, ihre dunkelroten Lippen mit
seiner Zunge zu verwöhnen. Dieses Mal waren es seine Finger, die
mit ihrer haselnussgroßen Klit spielten, während die Spitze seiner
Zunge in ihr enges Loch vorstieß. Schließlich steckte sie ganz in
ihrer Lustgrotte und erkundete diese.

»Mmmh«, stieß Carolyna genießend hervor, während sie mit den
Fingern ihre festen Brüste massierte. »Noch einmal«, flehte sie
leise und schloss ihre Augen.

Patryk richtete sich langsam auf, fasste mit seinen Händen in ihre
Kniekehlen und drückte ihre Beine so weit es ging zurück. Dann
brachte er sich selbst in Stellung und ließ, während er ihre
Schenkel weit auseinander drückte, seinen erigierten Penis langsam
in ihre Lustgrotte gleiten. Carolyna stöhnte leise auf und hatte
nur noch einen Wunsch: Endlich von diesem Schwanz gefickt zu
werden!

Mit langsamen Stößen drang er immer wieder tief in ihren Lustkanal
vor. Zog seinen Luststab zwischenzeitlich immer wieder ganz hinaus,
um dann mit jedem Mal schneller und härter in sie einzudringen.
Carolyna glaubte, dass ihr dies die Sinne raubte, doch es machte
sie einfach nur noch geiler. »Schneller und tiefer« forderte sie,
während sie selbst ihre Klitoris stimulierte. Patryk spannte jeden
Muskel seines Körpers, um es ihr so lange wie möglich zu besorgen
und als er etwa zehn Minuten später seinen Höhepunkt nicht länger
hinauszögern konnte, keuchte er: »Ich glaube ich komme gleich…«
Kaum ausgesprochen, schoss er eine geballte Ladung Sperma in ihre
Lustgrotte. Noch drei, vier Stöße, dann zog er erschöpft seinen
Schwanz heraus. Während ein Teil seines Spermas zwischen ihren
Schamlippen hervortrat, hatte auch Carolyna einen weiteren
Orgasmus, der aber in keínster Weise mit den beiden vorherigen
vergleichbar war. Schweiß gebadet lag sie auf der Gymnastikmatte,
tauchte ihre Finger in das Ejakulat und schleckte es dann
genüsslich ab. Während sich Patryk neben sie legte, sagte sie
leise: »Schade, dass du schon gekommen bist, ich hätte gern mehr
von deinem Saft geschluckt…«

»Beim nächsten Mal«, erwiderte er, noch leicht außer Atem.

»Nein«, sagte Carolyna, »ein nächstes Mal wird es nicht geben, auch
wenn du mich toll gefickt hast und mir zu zwei großartige Orgasmen
verholfen hast.« Dann suchte sie BH und Kittel zusammen und
verschwand im Waschraum. »Wenn ich zurück bin, möchte ich, dass du
nicht mehr hier bist! Wir sehen uns dann morgen zu deiner nächsten
Therapiestunde…«, rief sie noch, ehe sich die Tür hinter ihr
schloss.
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